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B eg rü ß ung en ha ben,  w ie w ir a lle w issen,  v erehrt er H err 

B undesp rä sident ,  v erehrt e F ra u W int erma nt el,  meine 

lieben K olleg innen und K olleg en,  v erehrt e D a men und 

H erren,  ihre t op isc hen E lement e.  D a s ma g  so a ng ehen,  

da s sind w ir g ew öhnt .  U nd g eleg ent lic h a uc h g a nz  

da nk ba r da fü r.  I n diesem g roß en Jubilä umsj a hr der 

H umboldt sc hen U niv ersit ä t ,  z ug leic h dem Jubilä umsj a hr 

dieser H umboldt -U niv ersit ä t ,  der B erliner U niv ersit ä t  U nt er 

den L inden – j a ,  in diesem Jubilä umsj a hr st ellen w ir leider 

a uc h fest ,  da ss die G ruß w ort e und R eden z um 

Jubilä umsj a hr ihre t op isc hen E lement e ha ben.  I c h erla ube 

mir,  ent sp rec hende B eoba c ht ung en ein k lein w enig  

z uz usp it z en:  D a  sind z um einen die F est t a g sredner,  die mit  

g roß em T remolo in der S t imme die g roß en F ormeln der 

H umboldt sc hen U niv ersit ä t  durc h die G eg end t ra g en,  

beisp ielsw eise die berü hmt e F ormel der „ E inheit  v on 

F orsc hung  und L ehre“ ,  a ber nie v iel H umboldt  g elesen 

ha ben und nic ht  a hnen,  da ss die meist en dieser F ormeln 

erst  z um hundert j ä hrig en Jubilä um oder,  noc h k urioser,  

erst  in den g roß en B ildung sdeba t t en der j ung en 

B undesrep ublik  g ep rä g t  w orden sind.  I c h ha be bei v ielem 

S c helsk y  im V erda c ht ,  a ber,  meine D a men und H erren,  

dies ist  eine B eg rü ß ung  und k ein p hilolog isc hes 

K olloq uium z ur j ü ng eren B ildung st erminolog ie,  fü r da s ic h 

a ls K irc henhist orik er a uc h k a um berufen w ä re und a lso 

hü bsc h bei meinen t op isc hen L eist en bleiben sollt e.  

W a rum k ü mmern w ir uns so selt en um die w underba ren 

E rg ebnisse,  die uns W issensc ha ft sg esc hic ht ler und 

H oc hsc hulforsc her seit  Ja hren z um T hema  frei H a us liefern 

und la ssen die best ä ndig e W iederholung  der a lt en 

F ormeln so w iderst a ndslos z u?  

 

D a nn g ibt  es bei den Jubilä umsbeit rä g en z ur 

H umboldt sc hen U niv ersit ä t  in diesem Ja hr die P rop het en,  

die ebenfa lls mit  v iel T remolo den U nt erg a ng  des 

H umboldt sc hen Abendla ndes a nk ü ndig en,  a m Anfa ng  



B olog na  und a m E nde a uc h,  w ir k ennen da s und dü rft en 

da s a uc h in diesem S emest er w ieder erleben.  Auc h die 

ha ben die G rü ndung st ex t e der B erliner U niv ersit ä t  meist  

nur oberflä c hlic h g elesen;  mindest ens S c hleierma c her hä lt  

die B erufsbildung  in einig en S t udieng ä ng en w ie Jura ,  

M ediz in und T heolog ie fü r einen int eg ra len B est a ndt eil 

der reformiert en U niv ersit a s lit t era rum;  die P olemik  g eg en 

die fra nz ösisc hen É c oles fä llt  nic ht  bei a llen R eformern so 

z eit beding t  und ra dik a l a us,  w ie ma n g ern g la ubt .  W a rum 

muss es immer so ra dik a l z ug ehen,  w enn da s T hema  

U niv ersit ä t sreform in D eut sc hla nd t ra k t iert  w ird?  W a rum 

rufen die einen den U nt erg a ng  des Abendla ndes a us und 

die a nderen reden sic h die L a g e sc hön?  E s g ibt  

insbesondere beim T hema  B erufung sbez og enheit  v iel z u 

t un a n deut sc hen U niv ersit ä t en,  w ie sollt e da s a uc h 

a nders sein bei einer sic h so ra sc h und t iefg rü ndig  

w a ndelnden B erufsla ndsc ha ft ?  U nd es g ibt  a uc h im B lic k  

a uf B olog na -S t udieng ä ng e a llerlei z u t un,  a ber es w ird 

doc h a uc h v iel g et a n und da v on da rf ma n doc h ruhig  

a uc h einma l reden.  

 

U nd da nn g ibt  es im Jubilä umsj a hr noc h eine drit t e 

G rup p e.  D a s sind die k lug en H ist orik er,  denen a ufg efa llen 

ist ,  da ß  H umboldt  nur einer der V ä t er der H umboldt sc hen 

U niv ersit ä t  w a r ( ü brig ens w a r da s da s z ent ra le hist orisc he 

E rg ebnis des g roß en Jubilä ums v on 1 9 1 0 ) ,  im 

neunz ehnt en Ja hrhundert  p ra k t isc h nie v on ihm die R ede 

w a r ( sc hließ lic h ma c ht e sic h da s a uc h nic ht  g ut ,  a nlä sslic h 

v on K a isers G eburt st a g  a uf ein M it g lied einer F a milie z u 

v erw eisen,  die g a r nic ht  z ur a lt en p reuß isc hen N obilit ä t  

g ehört e)  und die H umboldt -U niv ersit ä t  nur in sehr 

eing esc hrä nk t em S inne H umboldt s und der a nderen 

G rü nderv ä t er V isionen ent sp ra c h:  D ie F riedric h-W ilhelms-

U niv ersit ä t  w a r eben k eine st a a t sferne 

S t ift ung shoc hsc hule,  sondern die p reuß isc he und 

reic hsdeut sc he S t a a t shoc hsc hule mit  a llen a uc h 

sc hrec k lic hen K onseq uenz en;  die B ü c herv erbrennung  

dra uß en a uf dem O p ernp la t z ,  a n die w ir a uf dem heut ig en 

B ebelp la t z  heut e erinnern,  st eht  in direk t em 



Z usa mmenha ng  mit  der Ant rit t sv orlesung  eines P rofessors 

fü r p olit isc he P ä da g og ik ,  der ü brig ens im einst ig en 

D ienst z immer v on C a rl H einric h B ec k er unt erk a m – B ec k er 

und B ä umler,  erst  beides z usa mmen ma c ht  die T ra dit ion,  

derer heut e z u g edenk en ist  und die nur p a rt iell z u feiern 

ist .  

 

S t a a t st ra g endes T remolo,  W elt unt erg a ng sp rop het ie oder 

sc hlic ht er D ek onst ruk t iv ismus der g roß en 

Jubilä umsmy t hen – da s sind z w a r v erbreit et e,  a ber da nn 

doc h einer U niv ersit ä t ,  einer V ersa mmlung  so v ieler 

U niv ersit ä t en und H oc hsc hulen et w a s una ng emessene 

F ormen des G edenk ens a n einen g roß en Aufbruc h v or 

z w eihundert  Ja hren.  An einen Aufbruc h a us einer 

sc hw eren p olit isc hen und fina nz iellen K rise,  um da s W ort  

D esa st er einma l nic ht  z u bemü hen.  W ir a lle,  H err 

B undesp rä sident ,  meine D a men und H erren,  w issen,  da ss 

es im deut sc hen H oc hsc hulsy st em eine g a nz e R eihe v on 

sc hw erw ieg enden P roblemen g ibt ,  nic ht  nur,  a ber a uc h 

erheblic he fina nz ielle P robleme.  W ie ma n P robleme lösen 

k önnt e,  w issen eig ent lic h die meist en und es ma c ht  w enig  

S p a ß ,  da s immer w ieder und w ieder z u sa g en,  w eil ein 

p a a r p olit isc he V ora usset z ung en fehlen – ic h w ill dieses 

a lt e,  g a rst ig e L ied heut e z ur fest lic hen V ersa mmlung  nic ht  

sing en.  D enn w ir w issen doc h a uc h,  da ß  w irk lic he R eform 

und B ehebung  dieser P robleme a uf unserer S eit e einen 

ent sc hlossenen,  fröhlic hen R eformg eist  und L eidensc ha ft  

fü r die S a c he der W issensc ha ft ,  L eidensc ha ft  fü r die L ehre 

w ie fü r die F orsc hung  v ora usset z t ,  j enseit s der ü blic hen 

w ohlfeilen P a rolen und F ormeln.  D ie g ilt  es z u w ec k en,  

w ie j eder w eiß ,  der einma l eine g roß e a merik a nisc he oder 

eine c hinesisc he U niv ersit ä t  v on F erne g esehen ha t .  I c h 

möc ht e I hnen a llen j enseit s a ller T op ik  eines Jubilä ums 

meine E rfa hrung  a us dem Jubilä umsj a hr w eit erg eben,  

da ss die z w eihundert  Ja hre a lt en T ex t e unserer B erliner 

G rü nderv ä t er ung la ublic h frisc h w irk en,  p rov oz ierend 

frisc h,  w eil sie diesen G eist  der L eidensc ha ft  ent ha lt en,  

nic ht  den bü rok ra t isc hen G eist  der deut sc hen 

G remienuniv ersit ä t ,  a uc h nic ht  den a rg  t ec hnisc hen sp irit  



der unt ernehmerisc hen H oc hsc hule,  nein,  eine g a nz  

element a re,  fröhlic he L eidensc ha ft  fü r S t udierende und fü r 

die W issensc ha ft .  U nd eine M eng e p ra k t isc her I deen da z u.  

N a t ü rlic h a uc h ein p a a r I deen,  die ma n nic ht  in die 

G eg enw a rt  ü berset z en,  nic ht  ins einundz w a nz ig st e 

Ja hrhundert  t ra nsformieren k a nn.  Aber w er da s erw a rt en 

w ü rde,  hä t t e im G eist  des N euhuma nismus a us einer 

B ildung sreform v erg a ng ener T a g e eine R elig ion g ema c ht ,  

da v or – sie a hnen da s – k a nn der T heolog e nur w a rnen.  

W enn ma n sic h w irk lic h a uf die B erliner G rü ndung  v on 

1 8 0 9 / 1 8 1 0  einlä sst  und nic ht  nur a uf die div ersen 

Abz iehbilder,  bek ommt  ma n selbst  ein S t ü c k  der 

da ma lig en L eidensc ha ft  und leidensc ha ft lic hen 

K risenresist enz  v ermit t elt ,  soz usa g en einfa c h beim F eiern.  

 

B erlin biet et  im Jubilä umsj a hr v iele G eleg enheit en,  diesen 

frisc hen G eist  der G rü ndung  a ufz unehmen,  z u sp ü ren,  z u 

a na ly sieren – in Ausst ellung en,  K onferenz en,  Ak t ionen 

mit t en in der S t a dt  und so w eit er und so fort .  I c h hoffe,  

da ss S ie,  v erehrt er H err B undesp rä sident ,  liebe F ra u 

W int erma nt el,  meine D a men und H erren,  da v on et w a s 

sp ü ren heut e und morg en und bei a nderen B esuc hen hier 

in B erlin in den nä c hst en W oc hen und M ona t en;  z unä c hst  

einma l a ber hoffe ic h,  da ss S ie sic h a n diesen T a g en hier 

in B erlin und a n der H umboldt -U niv ersit ä t  w ohl fü hlen,  

g rü ß e S ie a lle mit eina nder g a nz  herz lic h und da nk e I hnen 

a uc h v on H erz en,  da ss S ie uns die E hre des B esuc hes 

erw eisen,  seien S ie uns g a nz  besonders w illk ommen!  

 

 


